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schon hatten ggLJ4.
und der Lions-Club gemeln-
ffi
TäGn. nir mit den rund 1oo
Helfern aus beiden Vereinen
war die mühsame Organisati-
bn dieses Open Air-Festivals
zu bewältigen. Gelobt wur-
den dabei die "Ieos', 

öe
.jurlgen- Lions-Club-Mitglie-
der, die - wie SYlviaAltenberg
vom Jeazrlub bescheinigt -

lrliftig anpaclrten.
Das unbestllndige Wetter

machte da mehr Sorgen'
Zwar kamen viele Besucher
zu Fuß, per Fahrad oder
auch mit dem Abholservice
auf die Bulau, doch sie blie'
ben nicht lange sitzen. Aus
Dietzenbach tuckerte ein
Traktorgespann mit Gästen
herüber, doch sie alle mach-
ten nur eine StiPPvisite. Da-'
bei galien sich die Lokatmata-
doren, die Musiker vom "Pi-

-xie,Express', der seit Jlhq
zehntän fester Bestaqdteil
des Waldfestes ist, mit Swing
und ftöhlichem oldtime'Jazz
alle Mühe, die Gäste zu er-
wär:nen. Und auch die J.R'
Iazzband, die sich auf be-
kannten Musikerinnen und
Musikern der Region zusam-
mensetzt, begeisterte mit
gesungenem Jazz ebenso wie
mit kleinen kabarettistischen
Einlagen: "Die Band hat mit
Spaß und Spietfteude ver-

lu, Oi.t 
"nl"ch 

kam diese Ausflügler auf ihrem Traktorgelpannzu ,,!az'im Wald"' " Foto: chz

cker zlrtm Freiluftkonzert
ockt bei Schmuddelwetter vor allem hartgesottene Fans

sucht, die Kälte vergessen zu
lassen", bedankte sich SYlvia
Altenberg.

Sie bedauert, dass der Zu-
stand der Blockhütte und des
FesQrlatzes imrner schlechter
wird: ,,Wir hatten am Vor-
abend noch einmal alles sau'
bergemacht und vorbereitet,
doch am Himmelfahrtsmor-

sen lasen schon wieder Müll'
Scherüen und manches mehr
auf dem Gelände.' Auch die
.Bemalungen" trüben den
Eindruck des ansonsten wun-
derbaren Geländes: ,'Der
Waldfestplatz vergamnelt et-
was. Vielleicht kann die Stadt
da einseifen.'

I vo.i Erfolg des Jazzfestes

' T

hänst nlimlich nicht allein
aer 

"C'ewinn der Vereine ab,
sondern vor allem Profitieren
davon zahlreiche Institutie


